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prägte Namen von Bürgern Leipzigs und geben Aus-
kunft – etwa über das Jahr, in dem sie in die Bibliothek
der Nikolaikirche aufgenommen wurden. So kann
heute noch der Bestandsaufbau nachvollzogen wer-
den. Selbst wenn keine persönlichen Widmung ent-
halten ist, geben sich manche Bücher als Geschenke
erkennbar: „Der Kirch zu S. Niclas“ lautet schlicht
eine Prägung auf dem Buchdeckel.
Die Entstehung der Bibliothek der Leipziger Nikolai-
kirche durch eine jahrhundertelange Tradition des
Schenkens zeigt einen besonderen Bezug zu Buch und
Schrift. Dieser kann als Ausdruck eines evangelischen
Schriftprinzips verstanden werden, das auch als eine
religiöse Begründung für den Buchbesitz verstanden
werden kann: „sola scriptura“ – „allein durch die (hei-
lige) Schrift“. Vor dem Hintergrund dieses von Luther
geprägten Prinzips war die evangelische Kirche insge-
samt eine „Buchkirche“, bei der das Wort Gottes in
jedem Buch anwesend sein konnte und nicht allein an
die biblischen Schriften gebunden war. Ein Buch zu
schenken war dann nicht nur ein Akt individueller
Frömmigkeit, sondern bedeutete eine erweiterte
Möglichkeit der Teilhabe am Gemeindeleben.
In der Ausstellung unterstreicht eine Seite des Raums
den Beitrag der Bücher zum protestantischen Glau-
ben, während die andere die frühe Geschichte der
Büchersammlung nacherzählt. Durchweg aber sind
die Schenker präsent gemacht, auch
wenn wir oft nicht viel über sie wis-
sen. Die Tatsache also, dass hinter
einer Büchersammlung menschliche
Taten und Hoffnungen stehen, ist
hier überall deutlich.
Es ist ein großes Jubiläum: 2015 feiert dieNikolaikirche Leipzig ihr 850-jähriges Beste-hen. Die Nikolaikirche ist dem heiligen Niko-
laus geweiht, dem Schutzpatron der Kaufleute. Die
Entstehung der Kirche ist eng mit der Verleihung des
Stadtrechts an Leipzig durch Markgraf Otto von
Meißen verbunden. Mit Einführung der Reformati-
on 1539 wurde St. Nikolai zu einer Hauptkirche
Leipzigs. Die Geschichte dieser nicht nur stadtge-
schichtlich bedeutsamen Kirche ist unmittelbar mit
der Geschichte der Universitätsbibliothek Leipzig
(UBL) verknüpft: 1930 kam die Bibliothek der
Nikolaikirche als Depositum an die UBL, wo sie sich
noch heute befindet. Der Bestand umfasst über
3.000 Bände.
Vom 10. März bis zum 31. Mai 2015 sind im Ausstel-
lungsraum der Bibliotheca Albertina ausgewählte
Bücher und Dokumente aus der Kirchenbibliothek
der Nikolaikirche Leipzig zu sehen. Damit wird die
historische Entstehung der Sammlung durch Schen-
kungen wie auch ihre Bedeutung für den Protestantis-
mus anschaulich gemacht.
Obwohl Bücher sicher schon in der Anfangszeit der
Nikolaikirche eine wichtige Rolle spielten, wurde die
Gründung ihrer Bibliothek erst 1597 offiziell vollzo-
gen. Gründungsdokumente belegen, dass der Aufbau
der Bibliothek ganz wesentlich der Großzügigkeit der
Gemeinde St. Nikolai, also den Bürgern der Stadt
Leipzig, zu verdanken war. Sie schenkten ihrer Kirche
für den Protestantismus wichtiges Schriftgut: Bibel-
ausgaben, Werke Martin Luthers oder auch Erasmus
von Rotterdams, katechetische und liturgische
Schriften, Psalmenliteratur, Predigten und Streit-
schriften. Die Ausstellung zeigt einen exemplarischen
Querschnitt daraus. Auch Texte reformierter Theolo-
gen, die mit den Lutheranern stritten, finden sich in
der Bibliothek der Nikolaikirche und sind Bestand-
teil der Ausstellung. 
Die Schenker haben sich meist persönlich zu erkennen
gegeben. Sie schreiben sich in ihre Buchgeschenke ein
oder bestellten gar Künstler, etwa für bunte Wappen-
malereien, die den Büchern eingeklebt wurden. Auch
manche Einbände zugeeigneter Bücher tragen goldge-
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